


Rechtslage
1. Gegenstand und Inhalt des Lizenzvertrags
Mit einem Lizenzvertrag räumt der Lizenzgeber dem Lizenznehmer das Recht ein, ein Immaterialgut zu nutzen. Dieses Lizenzrecht wird üblicherweise entgeltlich, d.h. gegen Bezahlung einer einmaligen oder periodischen Lizenzgebühr eingeräumt. Die Lizenzgebühr kann ein fester Betrag sein oder sich nach Anzahl Nutzer, Stück-, Umsatz- oder Gewinnzahlen oder anderen Berechnungsgrundlagen richten.
Gegenstand eines Lizenzvertrags können gesetzlich geschützte Immaterialgüter sein wie z.B. Patente, Marken, Designs oder Urheberrechte. Aber auch Know-how oder andere nicht absolut geschützte Immaterialgüter (z.B. ein nicht registriertes Logo) können lizenziert werden. 
Das Nutzungsrecht des Lizenznehmers richtet sich nach der Vereinbarung im Lizenzvertrag. Die Nutzungsrechte sind daher sorgfältig zu formulieren. Das Lizenzrecht wird in der Regel in verschiedener Hinsicht beschränkt: örtlich auf ein bestimmtes geografisches Gebiet, zeitlich auf eine bestimmte Dauer und sachlich auf bestimmte Nutzungsarten oder Kundengruppen. So kann bspw. einem Lizenznehmer gestattet werden, ein Patent während fünf Jahren für die Herstellung und den Verkauf eines bestimmten Endprodukts an Automobilhersteller in Europa zu nutzen. Die Nutzung des Patents in anderen Bereichen, bspw. im Medizinalbereich, wäre in diesem Fall nicht gestattet. Der Lizenzgeber kann sich zudem verpflichten, keinem Dritten ein gleiches Lizenzrecht einzuräumen (ausschliessliche Lizenz) und/oder das Immaterialgut auch nicht selbst wirtschaftlich zu verwerten. Ohne entsprechende Regelung im Lizenzvertrag ist der Lizenznehmer nicht berechtigt, einem Dritten eine Unterlizenz an seinem Lizenzrecht einzuräumen.
Die Parteien können im Vertrag weitere Pflichten vereinbaren. So kann bspw. der Lizenznehmer den Lizenzgeber verpflichten, ihm auch Lizenzrechte an Verbesserungen und Weiterentwicklungen des Lizenzgegenstandes einzuräumen. Andererseits kann die Nutzung einer Marke an die Bedingung geknüpft werden, dass der Lizenznehmer bestimmte Vorlagen verwendet und die Verwendung der Marke auf Prospekten, in Werbung etc. vorab vom Lizenzgeber genehmigen lässt.

2. Rechtsnatur des Lizenzvertrags 

Der Lizenzvertrag ist ein Innominatkontrakt, da das Gesetz keinen besonderen Regelungen für den Lizenzvertrag enthält. Auf den Lizenzvertrag sind die allgemeinen Bestimmungen des Obligationenrechts (OR) anwendbar. Pacht-, miet- und gesellschaftsrechtliche Bestimmungen können bei der Auslegung eines Lizenzvertrags eine Rolle spielen. Wird das Lizenzrecht gegen eine einmalige Vergütung eingeräumt (was z.B. oft beim Erwerb von Standardsoftwarelizenzen der Fall ist), nähert sich der Lizenzvertrag einem Kaufvertrag an. In diesem Fall können die kaufrechtlichen Vorschriften im OR zur Anwendung kommen.

3. Form des Vertrags 

Ein Lizenzvertrag kann grundsätzlich formfrei, also auch mündlich oder stillschweigend geschlossen werden. Aus Beweisgründen ist jedoch zu empfehlen, die Lizenzbedingungen in Schriftform festzulegen. Insbesondere sollten die Nutzungsrechte des Lizenznehmers genau bestimmt werden.
4. Beendigung

Der Lizenzvertrag endet mit Ablauf der vertraglich vereinbarten Dauer. Ist keine fest Dauer vereinbart worden, kann der Vertrag von beiden Parteien ordentlich gekündigt werden. Die Kündigungsfrist wird am besten im Lizenzvertrag vereinbart. Ohne Regelung der Kündigungsfrist besteht eine grosse Unsicherheit, welche Frist eingehalten werden muss. In vielen Fällen dürfte eine Kündigungsfrist von sechs Monaten angemessen sein. Dies ist jedoch im Einzelfall zu beurteilen.
Jeder Lizenzvertrag kann zudem aus wichtigem Grund vorzeitig fristlos aufgelöst werden. Wichtige Gründe sind alle Umstände, die es für eine Partei unzumutbar machen, am Vertrag festzuhalten. Dies kann bspw. bei einer wiederholten groben Verletzung des Lizenzvertrags der Fall sein. 

Lizenzvertrag
zwischen

Vorname Name
Strasse, Nr., PLZ Ort



nachfolgend "Lizenzgeber"

und

Vorname Name
Strasse, Nr., PLZ Ort



nachfolgend "Lizenznehmerin"

Präambel
Der Lizenzgeber ist Inhaber der schweizerischen Marke TRADEMARK für Kleider.

Die Lizenznehmerin stellt Herrenanzüge her und möchte diese unter der Marke "TRADEMARK" in der Schweiz verkaufen.

Vor diesem Hintergrund schliessen die Parteien folgende Vereinbarung:

5. Lizenzgegenstand

Gegenstand dieses Lizenzvertrags ist die im schweizerischen Markenregister unter der Nummer 123456 eingetragene schweizerische Marke TRADEMARK, die für Kleider geschützt ist (die "Marke").

6. Lizenzrecht
Der Lizenzgeber räumt der Lizenznehmerin gegen Bezahlung der Lizenzgebühr für die Dauer dieses Lizenzvertrags eine einfache, nicht exklusive Lizenz ein für die Nutzung der Marke für den Verkauf von Herrenanzügen an Endkunden in der Schweiz. Das Nutzungsrecht umfasst das Recht, die Marke als Etikett an Herrenanzügen anzubringen und sie zur Vermarktung der Anzüge in der Schweiz zu verwenden. 
Die Marke darf nicht in einer für den Lizenzgeber rufschädigenden Art verwendet werden. 

7. Übertragung und Unterlizenzen

Die Übertragung und die Einräumung von Unterlizenzen sind nur mit vorgängiger schriftlicher Zustimmung des Lizenzgebers gestattet. 

8. Lizenzgebühr

Die Lizenznehmerin hat dem Lizenzgeber eine jährliche Lizenzgebühr von ________________________ [Betrag] (exkl. MWST) zu bezahlen. Die Gebühr wird jeweils per 1. Januar für das folgende Jahr fällig. Bei unterjähriger Vertragsauflösung erfolgt keine Rückerstattung der bereits bezahlten Jahresgebühr.

9. Gewährleistung und Haftung
Der Lizenzgeber sichert zu, dass er Inhaber der Marke ist. Im Übrigen übernimmt er keinerlei Gewährleistung. 
Die Parteien schliessen gegenseitig jede Haftung aus, soweit gesetzlich zulässig.
10. Vertragsdauer und Kündigung

Das Lizenzrecht wird für eine feste Dauer von fünf Jahren gewährt. 

Eine vorzeitige Kündigung aus wichtigen Gründen bleibt vorbehalten. Ein wichtiger Grund liegt vor, wenn für eine Partei die Weiterführung des Lizenzvertrags aus einem Grund, der im Einflussbereich der anderen Partei liegt, unzumutbar ist. Eine Kündigung durch den Lizenzgeber aus wichtigem Grund ist insbesondere in folgenden Fällen möglich:

· Die Lizenznehmerin verwendet die Marke während mehr als einem Jahr nicht für den Verkauf von Herrenanzügen;
· Die Lizenznehmerin verwendet die Marke in Verletzung der Bestimmungen dieses Lizenzvertrags und behebt die Verletzung nicht innert 5 Tagen nach schriftlicher Abmahnung;

· Die Lizenznehmerin bezahlt die fällige Lizenzgebühr auch nach Ansetzung einer Nachfrist von 30 Tagen nicht;

· Bei Zahlungsunfähigkeit, Liquidation, Konkurseröffnung oder Begehren um Nachlassstundung der Lizenznehmerin.

11. Weitere Bestimmungen

Aufhebung und Änderungen dieses Lizenzvertrags bedürfen zu ihrer Verbindlichkeit der Schriftform.

Sollte eine Bestimmung dieses Lizenzvertrags rechtlich unwirksam bzw. nichtig sein oder werden, wird hierdurch die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen dieses Lizenzvertrags nicht berührt. Die unwirksame bzw. nichtige Bestimmung ist durch eine Bestimmung zu ersetzen, die in gesetzlich zulässiger Weise dem Sinn und Zweck der unwirksamen Bestimmung sowie dem Willen der Vertragsparteien am nächsten kommt. Entsprechendes gilt, soweit dieser Lizenzvertrag lückenhaft sein sollte.

12. Anwendbares Recht und Gerichtsstand
Dieser Lizenzvertrag untersteht schweizerischem Recht. Ausschliesslicher Gerichtsstand ist ________________________ [Ort]
_____________________________
Ort, Datum
___________________________

___________________________

Unterschrift Lizenzgeber


Unterschrift Lizenznehmerin

